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Textbaustein für die Öffentlichkeitsarbeit der Gemeinden:
Weihnachtsbrauchtum aus dem Weinviertel
Wir haben verschiedene Weihnachtsbräuche aus dem Weinviertel als praktische Textbausteine aufbereitet. Die Textbausteine können einzeln verwendet, beliebig kombiniert oder auch alle verwendet werden. Diese Textbausteine können auch als Information rund um Adventaktionen in deiner Gemeinde verwendet werden (z.B. Info zur Einladung zum Adventkranzbinden, für den Fenster-Adventkalender in der Gemeinde etc.).

Adventkalender
Das erste Türchen wird geöffnet – der Brauch rund um den Adventkalender
Die Geschichte des Adventkalenders begann im Jahr 1839: Johann Heinrich Wichern hatte für die Kinder in seinem „Knabenrettungshaus“ eine besondere Idee, um die verbleibenden Tage bis Weihnachten sichtbar zu machen. Er nahm ein altes Wagenrad, schmückte es mit Kerzen und jeden Tag durfte eine neue angezündet werden.
Über die Jahre entstanden viele Varianten, um der berühmten Kinderfrage „Wie oft muss ich noch schlafen bis Weihnachten?“ zu begegnen. 1902 erschien schließlich der erste gedruckte Adventkalender – kunstvoll gestaltet und bald in vielfältigen Variationen erhältlich.
Heute gibt es Adventkalender in allen Ausführungen: klassisch mit Schokolade, liebevoll selbst gebastelt mit kleinen Botschaften oder Überraschungen, oder auch digital. Besonders beliebt ist der Adventkalender aus dem KOSTBAREN Weinviertel, ein ehemaliges Projekt der LEADER Region Weinviertel Ost, der mit regionalen Köstlichkeiten handverpackt wird. 
Auch in unserer Gemeinde wird dieser Brauch gepflegt – ob im Kindergarten, in der Schule oder zuhause. Jeder selbstgemachte Kalender erzählt seine eigene kleine Geschichte und trägt zur stimmungsvollen Adventzeit bei.
Beispieltext für Gemeinden mit einem Fenster-Adventkalender: In unserer Gemeinde gibt es den Fenster-Adventkalender. Wir laden dich ein bei einem Adventspaziergang die wunderschön dekorierten Fenster in der Gemeinde zu bestaunen – bis 24.12. kommt jeden Tag ein neues dazu.



Adventkranz
„Advent, Advent ein Lichtlein brennt. Erst eins, dann zwei, dann drei dann vier, dann steht das Christkind vor der Tür“ – der Adventkranz hat sich in Österreich als beliebter Teil der Vorweihnachtszeit etabliert. Aus Reisig gebunden, meist mit vier Kerzen bestückt, wird er an jedem der vier Adventsonntage eine Kerze mehr angezündet – ein Symbol dafür, wie das Licht in der dunklen Jahreszeit wächst. Auch im Weinviertel wird dieser Brauchtum gepflegt und ist Ausdruck von Gemeinschaft – ob gemeinsam mit Familie, Freund:innen oder in der Schule oder Gemeinde.
Kurze Bastel-Anleitung
Material: ein Kranzrohling (z. B. aus Stroh oder Draht), Tannenzweige oder anderes immergrünes Reisig, vier Kerzen, Dekoration nach Wunsch (z. B. Zapfen, Schleifen, Naturmaterialien).
So geht’s:
1. Den Rohling flach vor sich legen.
2. Die Zweige in gleichmäßigen Abständen rundum befestigen (mit Draht, Patenthaften oder Bindfaden).
3. Die vier Kerzen gleichmäßig platzieren – im Weinviertel ist es Brauch drei violette und eine rosa Kerze zu verwenden– letztere wird am 3. Adventsonntag angezündet.
4. Nach Belieben mit Naturmaterialien oder dekorativen Elementen schmücken.
5. Den Kranz an einem gut sichtbaren Ort platzieren – und ab dem ersten Advent Sonntag für Sonntag eine weitere Kerze entzünden.

Wir wünschen euch eine stimmungsvolle Adventzeit mit vielen schönen Adventkränzen. 

Beispieltext für eine Einladung zum Adventkranzbinden in der Gemeinde:
Beim gemeinsamen Adventkranzbasteln am xx.xx.xx um xx:xx Uhr im xxxxx sind alle eingeladen, dabei zu sein – mit selbstgemachtem (Kinder-)Punsch, Glühwein und feiner Weihnachtsbäckerei stimmen wir uns gemeinsam auf die Weihnachtszeit ein!




Barbarazweigerl – ein bisschen Glück für das kommende Jahr
Im Weinviertel gibt es den Brauchtum des „Barbarazweigerls“, am 4. Dezember werden Obstzweige, traditionell ein Kirschzweig, abgeschnitten und in eine Vase mit Wasser gestellt. Blüht der Ast zu Weihnachten, ist das ein gutes Zeichen – soll man im kommenden Jahr viel Glück, Gesundheit, oder wie es der Aberglauben will eine Hochzeit feiern.  Auch für die Landwirtschaft wird ein blühender Zweig als gutes Omen gedeutet. Viele Blüten stehen für eine gute Ernte. 
Der Brauch geht auf die Legende der Heiligen Barbara zurück: Auf dem Weg ins Gefängnis verfing sich ein Zweig in ihrem Gewand. Barbara stellte ihn in ein Gefäß mit Wasser – und genau an dem Tag, an dem sie das Martyrium erlitt, blühte der Zweig auf. Aus diesem Zeichen von Trost, neuem Leben und Auferstehung entwickelte sich der Brauch der „Barbarazweige“. 

Tipp: Verseht ein frisch geschnittenes Baumzweigerl am Tag der Heiligen Barbara mit einem Wunschzettel. Blüht das Zweigerl am Heiligen Abend, so wird der Wunsch in Erfüllung gehen.

Auch in unserer Gemeinde schmücken Barbarazweige viele Fensterbretter – wir freuen uns diese Tradition mit unseren Bürgerinnen und Bürgern zu feiern.



Der Nikolaus & die Perchten
In der Vorweihnachtszeit gibt es im Weinviertel viele verschiedene Bräuche, die bis heute fester Bestandteil unserer Tradition sind. Einer davon ist der Nikolaustag, der auf den 6. Dezember fällt. Der heilige Nikolaus von Myra, bekannt für seine Güte und Hilfsbereitschaft, besucht  die Kinder in Häusern, Kindergärten und auf Dorfplätzen. Mit Bischofsmütze, Stab und einem freundlichen Wort erinnert er daran, wie wichtig Teilen und Achtsamkeit sind. Traditionell bringt er kleine Gaben wie Nüsse, Mandarinen oder Schokolade und wird mancherorts von dem Krampus, begleitet, der ungehorsame Kinder bestraft. Doch im Dezember gibt es noch eine andere uralte Gestalt: die Perchten. Ihr Name geht auf die mythische Figur der „Perchta“ zurück, die im Volksglauben zwischen Weihnachten und dem Dreikönigstag unterwegs ist. Auch wenn die lauten verkleideten Gestalten mit Schellen, Masken und Hörnern furchterregend wirken, ist dieser Brauch dazu da die Dunkelheit und den Winter zu vertreiben.  
Traditionell gibt es im Weinviertel einige Perchtenläufe, zb in xxxxx am xx.xx.xxx um xx:xx Uhr.

Weihnachtskrippe
Die Idee eine Krippe ins Wohnzimmer zu stellen hatte bereits Franz von Assisi. Er wollte die Weihnachtsgeschichte "begreifbar" machen und stellte sie mit Mensch und Tier dar. In der Barockzeit waren die Menschen von kunstvollen Krippen begeistert, aber erst im 18. Jahrhundert zog die kleine Weihnachtswelt in private Häuser. Heute hat jede Familie die zur ihr passende Krippe unter dem Christbaum stehen.


Bukanzis – weihnachtliche Mehlspeisen aus dem Weinviertel
Diese Art von Bäckerei wird ähnlich wie Buchteln aus Mehl, Zucker, Germ, Milch, Butter und Eidottern zubereiten. Sie werden traditionell mit Honig und gestoßenem Mohn übergossen.

ZUTATEN
40 dag Mehl
1 EL Zucker
2 dag Germ
1/8 l Milch
5 dag Butter
3 Dotter
flüssiger Honig zum Übergießen & gestoßener Mohn zum Bestreuen

ZUBEREITUNG
Einen Germteig aus Mehl, Zucker, Germ, Milch, Butter und Dotter zubereiten. Walnussgroße Wuchteln formen und in einer passenden Form nebeneinandersetzen. Anschließend ca. 15 Minuten gehen lassen und bei 200° ca. 25 Minuten backen. Auskühlen lassen und „bergartig“ schlichten. Dann mit Honig übergießen und mit Mohn bestreuen.
TIPP
Die Wuchteln können auch mit Marmelade gefüllt werden.
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Ein guter Platz
fur deine Ideen!
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